
2 0 )

XIV.
Ueber e in ige A r t e n

von

d e r G a t t u n g 3 ? n t k e i - l z m a.

<<)or ungefehr zwei »nd zwanzig Jahren mach«

tt R e t z i u s in'seinen 0! ) ls iv . p. 16. unter

dem Namen ?anicum cillÄie eine neue Gras '

art bekannt/ deren Vaterland Java und China

ist, und die er von dem Herrn K ö n i g erhalten

halte. W i l l d e n o w nabm diese Grasart un«

ter demselben Namen in seinen 3pec. ^I^nta.

l u m auf/ und lieferte eine genaue Definition

von derselben.

Etwa fünf Jahre nach R e t z i u s ent<

deckte Herr M ä r t l i n in der Rhcinpfalz bei

Wisloch eine neue Grasart , welche zwar / nach

seiner Angabc / P o l l i c h schon gekannt/ aber

unrichtig für ?2nicl,m v a ü ^ l n n bestimmt ha»

be. Mark l i n beschrieb duft Grasart um»
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2Q<5

standlich, und belegte sie mit dem Namen

H o f f m a n n welcher sich um Deutschlands
Flora gewiß verdient gemacht hat, nahm dieses
? . cili^tuin Hlärklin. in seinem eben gcnann>
ten Werke, (zweite Ausgabe 9.3^) auf. Herr
Doctor Roth führte in dem dritten Tbeil seiner

lin^n'lca, p. 564. das Retziussische
cili2re mit der Definition und Be?

schrcibung von Retz ius auf, und bemerkte
zugleich, daß M a r k l i n dieses Gras bei Wis-
loch beobachtet, aber mit Unrecht geglaubt ha«
be, dssß es Pol l ichs I?. vgct^Inn seyn, als
welche Pflanze Po l l i ch ganz richtig bestimmt
habe. R o t h war also der erste, welcher?.
ciliare Ner2., aus China und Java, und ? .
ciüatuin ^ l i i i^ l in, aus der Rheinpfalz, nüt ein<
ander vereinigte, ungeachtet weder Retz ius
noch M a r k l i n bei ihren Bckanntmachu'ngen
von einander gewußt, oder einander citirt hatten.

.- Der verstorbene Dr. Koeler in Mainz
führte nach R o t h die Retziussische Grasart

Schriften der Regensb. bot. Gesellschaft/ I .
r. 222..
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ebenfalls auf 5 ) , und zwar weil cr einige Ar-

tcn von?2nicurn als eigene Gattung aufstell«

le, unter dem Namen vi^irai-iü, c i l ia i is , wobei

er gleichfalls auf M a r k l i n s Pflanze hindeu-

tete und die Rhcinpfalz als Wohnort angab.

Der Recensent von diesem Koelerischen Werke

äußerte in der botanischen Bibliothek 1803.

E . 227. daß diese beiden Grasarten kcineswe-

ges als einerlei Gewächse angesehen werden

könnten. E c h r a d e r hat in semer t l u r a Zer»

lnunicg, diese Grasarten nach W a l t e r unter

dem Gattungs-Namen s^ntkei-lliim " " ) aufge«

stellt/ und kanicum cili2rs I ler«. als 8. ei»

liare aufgenommen, auch dabei, so wohl die

Marklinische Pflanze, als auch Ro ths und
Koehlers Schriften citirt, und den Wohnort
nach M a r k l i n in der Pfalz, und nach Wul<

5) vescriptia (3s«minum in (?«IIi2 et

n«lc. ?r. 2. ü l . i8c>2. 8.

Der aus dem Griechischen entlehnte Name

klingt nickt übel; hat aber keinen S inn.

^ ! , ich erndtezugleich; davon 3!/!/^«»

«, etwas, das man zugleich erndtet; was

will das sagen?

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04945-0211-4

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04945-0211-4


f c n in Karnthen angegeben. Zugleich ist da<
selbst dicscs Gras mit einer andern neuen deut»
schcn Art (s^nt l iei lLina z l^br l im) in einer ge»
nauen Zergliederung kenntlich vorgestellet wor«
den. Durch Mittheilung eines Saamcns unter
dem Namen 8yntlleri«inH ciüul« 8c!ir. durch
Herrn v l . P a n z e r , ist diese Grasart auch in
den Gräflich Stcrnbergischcn botanischcn Gar»
<m gekommen. Als ich es zuerst in der B l m
the ansichtig wurde / hielt ich es für das gcmci«

um so leichter, da beide Gewächse aros<
se Aehnlichkcit mit einander haben, und ersteres
insbesondere nur durch die Franzen an der aus-
sern Blüthentlappe verschieden ist, welche aber
erst an altern Exemplaren deutlicher in die Au»
gen fallen. An diesem Umstände bemerkte ich
nun auch, daß das Panzcrische Gras ganz rich-
tig bestimmt scye.

Ein glüklicher Zufall wol l«, daß ich, auf
tiner Excursion nach Heising nun auch die drit-
te Species; nemlich das obcn schon genannte
8vlit!>evi«!N2 ^I^üüin in großer Menge auf al^
len feuchten Oertern aiurcffcn sollte, welches ich
sogleich in vielen Exemplaren zum Behuf der

bereits
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bereits angekündigten Ausgabe von Grasartigen
Gewachsen sammelte.

Die kurze Geschichte von biesem 8
Ina Zladluin ist folgende: langst wurde es il»
Deutschland gefunden, aber verkannt und mit
dem sehr ähnlichen ^nrkei-lsma vulZ^re vers
wechselt. Schkuhrs Abbildung von?2nicuin
l^n^ninale, und Roth's Beschreibung von die»
ser Pflanze geboren ganz gewiß zu 8^ tke i i« in ,
ßlabrum; Pol l ichs ?2nicum vaü^lon und
Koelers I)ißit2ii2 Liilnlini» sind ebenfalls
diese Pflanze. Herr von Schreber, dieser
scharfsichtige Botaniker, war der erste, der diese
Pflanze als wirkliche Art seinen Schülern mit
dem Namen ?2nicuin I«ck^slnun, bekannt
machte und Schweigger beschrieb sie zuerst
nach Schreber in seinem 8s>ec1uien

unter diesem Namen.

Alle drei Arten von 8^ntkeri«in2 haben
große Aehnlichkciten mit einander, sind aber
leicht von Botanikern zu unterscheiden. Bei 8.
cili^ls find Mattscheiben und Blätter haarig;
die Blütben länglicht und im erwachsenen Fu*
stände deutlich mit steifen Haaren gefranzt. 8.
vüls^r«- hat haauge Blattscheiden, fast glatte

Hoppe Tuschend.
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Blatter, länglichte ungefranzte Blüthen «nd
wachst in allen Garten als Unkraut. 3. Zlabrum
hat glatte Blatlscheidcn und glatte Blatter/ mir
an der Bc>sss der Blatter sitzcn drei bis vier
lange Haare/ die Blüthen sind cyförmig/ mit
lveichcn Haaren bcsezt/ und wachst häufig anf
nassen Ackern; Blülhczeit von allen fallt im
August und September.

Da ich nun alle drei Arten genau kannte
und in vollständigen zahlreichen Exemplaren vor
mir liegen hatt«/ so schien es mir/ nach den Be-
schreibungen/ welche Retzius von?2nicum ci>
I>2ie und M a r t l i n von t ' . cili^tum gegeben
hatte»/ leicht zu sey»/ zu entscheide»/ ob beide ei-
nerlei waren, wie die neuesten Schriftsteller glau-
ben / oder ob es zweierlei Gcwachse sind/ wie
der Rec. in der botanischen Bibliothek behauptet
hatte. Die Beschreibung und Abbildung von
Schraders L^ncksiiznia eilige ill der ?Iar2
ZVimanica stimmte völlig mit unserm Panzers
schen Graft überein.

Nun wurde Mark l i n s Beschreibung ver«
glichen. Auch diese traf in sehr viclcn Stücken
z«/ ncmlich in dem Behaartscyn der Blatter und
Blcmscheidc'n, und in dem Befranzen der Blü»
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thcn; nur die einzelnen Blüthen / welche Echra«

der lnnglicht angibt, und es auch sind, werden

von M a r k l i n als cyförnüg angegeben. Aber

ein Umstand war mir doch auffallend; M a r k l i n

sagt nemlich, die Blatlschcidcn wären sehr zottig

(InrsutiN'ilNAL) aber P o l l i c h habe sie glatt an*

gegeben. Wie kann, dachte ich, dcr sehr genaue

P o l l i c h , sehr zottige Blatlscheiden glatt nen-

nen? Hieraus lernte ich indessen nur so viel,

daß Po l l i ch s r^nlcuin l i ü a ^ n weder M a r k -

l i n s ?> cül2N,m, noch nach R o t h würklich

? . v2i l^1cin, sondern das schon crwehnte?2.

nicuin Izedaemuin Hc/tt-eö., und also s^ntliL»

f!5M2 Zl^drum scyc. Bei diesen Verglcichungen

erinnerte ich mich nun , daß ich ehemals von

H c r m M a r k l i n sclbcr eine betrachtliche Anzahl

Eiemplarien vpn seinem ?anicum cl l i^tuni er<

halten hatte, und die von ihm, laut scinesBrie»

fcs, an Or t und Stelle scll'st gesammelt waren.

Augenblicklich zog ich diese zu Ralke, und fand

in ihnen das unbezwcifclte svntlzesismil ^IZbrum.

Als ich nun hieraus glaubte, folgern zu können,

daß 8. ci.ll2iß Hc/i^. gar nicht in der Rhcinpfalz

wachse, und Herr S c h r a d e r von dieser meiner

Behauptung gehört hatte, lieh derselbe mich yer»

ßchern, daß er gleichwohl vom Herrn Mark«
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l i n die wahre Pflanze erhallen habe. Daraus
erhellet also, daß beide Pflanzen in der Rhein«
pfalz zu Hause sind, »nd es scheint auch der
Fal l ;u seyn, daß zu M a r k l i n s Beschreibung
Exemplare von beiden Arten bcnuzt worden sind.
Ich wünschte nun, auch noch von den Pflanzen
genauer unterrichtet zu werden/ welche W u l f e n
bei Klagcnfurt/ nach Echradc rs Angabe gc?
sammelt hatte / und wandte mich in dieser Rück<
sicht an unsern Oberycncral, den würdigen und
verdienten Sch reber. Dieser hatte die Güte
meine Bitte sogleich und umständlich zu willfah«
ren. Er schickte mir Exemplare, die W u l f e n
um Klagcnfurt gesammelt halte, und die völlig
mit Schraders Pflanzen übereinkamen. Er
hatte aber auch die Güte/ ein Exemplar von ?»>
nicum clllare Kel?. beizulegen, mit der Bemer»
kung: " ich habe dieses Gras von dem Herrn
König selbst erhalten; Sie werden leicht ein«
sehen, daß es von der Wulftnschen Pflanze völ-
lig verschieden ist.,,

Das endliche Resultat ist mir also folgen»
des : 5^ntl!eii«ina ciüai e^c/l^acie^i ist eine deut»

sch»' Pflanze. Eie wachst bei Klagenfurt, lind
in Böhmen, wo sie Herr Graf von S te rnbe rg
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auf seiner le;tcn Reise gefunden hat; wahrschein»
lich ist sie auch in der Rhcinpfalz zu Hause.
Aber diese Pflanze ist von?2nicuin <-iU2re ^le/?ii,
aus China und Java , völlig verschieden, und
deswegen sind ihre 8̂ 11011511,2 in K o e l e r s ,
Roths und Schraders Schriften anszu-
streichen.

Herr von S c h r e b e r hatte die Güte, dem
von K ö n i g erhaltenen Grase noch beizufügen/
daß es derselbe um Trankenbar gesammelt und
folgende Definition hinzugeschricbcn habe:

exteriore

tuclins nuinsrn lpiculaium et
eal^ci« numerc» et piupnitiane. l iadlt. iu

vitiuin. D.
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